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Berlin den, 24. Sanur. See mite der 
König haben Allecguadigſt. geruht, dem Frieden: 
Richter, Julika van Mühlbigcht zu Wege 
berg, im, Regierun bezirk Aachen, den Rothen 
Ad c Orden vierter Auge “fo wie dem Kreſs⸗Chi⸗ 
rürgus Häger Ae dieren das Allgemelue Ehe 
renzeichen zu verleihen; und 

Dem Seconde-Lieutenaut im Iten Landwehr⸗ 
Megimente, Karl Gotthardt Gideon von Wallen⸗ 
berg zu Bieslou, die Landesherrliche Erlonbnß 
zu ertheilen, den Namen und! das Wappen des er⸗ 
loſchenen ädelichen Ge chlechts von Pachaly feinem“ 
Fomilien⸗Namen und Wappen beizufügen und fich 
in Zukunft: von Wallenb berg⸗ 5 neunen 
und e zu dürfen,. x 


# 125 De 


SM 1 5 4 195 
. Frankreich. 
et ber 16. Joltär, Der Adreß⸗ Eitel 
n Herr Meérilhdu im Namen der Kommiſ⸗ 
ſion hesse hatte, und der im Weſentlichen nur 
eine Unſchreivung der Thron-Rede iſt, ward vor⸗ 
geſtern zu Anfang der Sitzung der Oeputirtenkam⸗ 
Ae . . berleſen. f 75 
0 e ng dieſer Vorleſung legte err 
Gulzot auf d 10 zureau der Wa Traktat 
vom 13. Juli 0 1 offizielle Aktenſtücke 
wieder, die ſich a 5 Unt eek hunger beziehen. 
Der Miniſter fügte hinzu, daß er der Adreß⸗Kom⸗ 
wiſſion gußerdem eine große Menge von Depeſchen 


1.5 ga e bo, W. Decker & Sons 
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5 Poſen. 


Redakteur: G. Mü u er. 


3 anche babe, welche von der Kommrfion, wenn 


95 489 


er nicht irre, ‚in die Archive der Kammer niederge⸗ 
legf worden wären, wol die Herren Deputirten Eine 
Kat, 17 0 denſelben nehmen könnten, 

3 öffnung der Dedatten über den Adreßent⸗ 5 
wf 10 110 hierauf zum künftigen Montag angeſetzt. 

"Die 91 heute augeſetzte Sitzung der Pairs⸗Kam⸗ 
mer iſt ı KN übermorgen verfchoben worden. Ueber 
den Grund dieſer Verſchiebung weiß man nichts 
Näheres; indeß gloubt man, daß der von Herrn 
Chambolle angeregte. Incidenzpunkt die Pairie zu 
Berarbiihlagungen veräulafte, welche eine öffentliche 
Sitzung verhinderten. 

Die HH Molé und Thiers find, ungeachtet der 
neueren Erfolge des Miniſtetiums, noch immer in 
Bewegung, und der Erſtete verzweifelt noch nicht 
daran, in wenigen Monaten wieder om Ruder zu 

Herr Thiers hat weniger Hoffnung, und feine 


5 fe U. 
ae Gele tritt, ſo zu ſagen, mit jedem Tage deut⸗ 


Rent bevor. Er ſucht ſich Herrn Mole und ſelbſt 


10 Herrn von Lamaktine zu nähern; allein fein Entger 


 genfomitien iſt nicht erwiedert, worden. ert Thiers 
iſt zu ſehr compromittirt, als daß er für jetzt eine 
Annäherung an die eine oder andere Fraction der 
konſervativen Partei hoffen koͤnnte. Die Oppoſt⸗ 
tion, welche dieſe Verſuche, die ſie als retrograd 
1 EL wahrnahm, entfernt ſich ebenfalls von 
ihm, fo daß feine Stellung noch niemals weniger 
ermuthigend war. Er iſt gänzlich von der Gewalt 
entferut, und fein. Anſehen im Parlamente ſehr 


kompromittirt. 


Die Regierung ſoll heute die Mi richt erhalten 
haben, daß die „Belle Poule“, mit dem Prinzen 
von Joinville am Bord, auf der Rhede von Ton⸗ 
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fon angekommen ſei. Se. Koͤnigl. Hoheit wird 
gegen Ende dieſes Monats in Paris erwartet. 

Der Meſſager enthält Folgendes; „Herr von 
Salvandy iſt in Bayonne angekommen. Der zweite 


Botſchafts⸗Sekretair, Hr. Ludwig von Gluͤcksberg, 


iſt als Geſchaftsträger zurückgeblſeben. f 
1 14 Januar. Der Prozeß des 
Siecle ſchien Anfangs det Boͤrſe die Spekulanten 
zu brunruhigenz aber das Bekanntwerden des Adreß⸗ 
Entwurfs der Deputirten⸗Kammer, der ganz im 
miniſteriellen Sinne abgefaßt iſt, verwiſchte jenen 
Eindruck, und die Rente ſchloß zu den geſtrigen 


e un⸗ 


des Charivari, ward zu zweijg 
und 4000 Fr, Geldſtrafe verurtheilt. Dieſes Urtheil 
machte auf das Auditorium einen lebhaften Eindruck. 
1240 S p a ne u 
Madrid den 5. Jau. Herr von Salvandy er⸗ 


klärte ER paniſchen Regierung vorge⸗ 


ſtern Abend zugeſtellten Ultimatum, daß, wenn er 
auf dieſes binnen gchtundvierzig Stunden keine Ant⸗ 


wort erhielte, er, ohne bee zu warten abreiſen 
eine Päſſe, und nach⸗ 


würde. Zugleich verlangte er 


wer⸗ 


drücken, feine Abreiſe fo, lange aufzuſchieben, bis 
die näheren Mittheilungen des Spaniſchen Geſchäfts⸗ 


genommen worden ſein. 


dem er geſtern Nachmittag abermals einen Courier 
aus Paris erhalten hatte, ließ er auch für ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Botſchaft Päſſe fordern. Der 
Graf Werner von Merode und der Vicomte Coueſ⸗ 
ſiu find. bereits geſtern Abend mit Courierpferden 
nach Paris abgegangen. Der Botſchafter wird mit 
dem geſammten übrigen Perſonal im Laufe dieſer 
Nacht abgehen, da die dieſſeitige Regierung, ohne 
bis dieſen Mittag ihre Schluß⸗Antwort übergeben 
zu haben, doch feſt entſchloſſen iſt, in die Franzö⸗ 
ſiſche Zumuthung nicht einzuwilligen. Da auch der 
bisherige Franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr Pageot, 
mitfortgeht, ſo wird Frankreich hier ohne alle Ver⸗ 
tretung bleiben, und Herr von Salvandy hat be⸗ 
fohlen, das Wappen von dem Hotel der Votſchaft 
ſogleich nach ſeiner Abreiſe herunterzunehmen. 
Abends 10 Uhr. Ich kann nun noch hinzu⸗ 
fügen, daß der Engliſche Geſandte dieſen Abend 
7 Uhr ſich zu Herrn von Salvandy verfügte, ihn 
vom Diner abrufen ließ und ihn erſnuchte, ſeine Ab⸗ 
reiſe bis Mitternacht aufzuſchieben, indem er hoffe, 


daß bis dahin eine zufriedenſtellende Antwort von 
Seiten der Spaniſchen Regierung erfolgen werde. 
Dieſem Geſuche hat Herr von Salvandy nachge⸗ 
geben; da aber die Briefe um 11 Uhr auf der Poſt 
ſein müſſen, ſo ſchließe ich. ; 


Madrid den 6. Jan. n A 0 
erhielt Herr von Salvandy eine Mittheilung von 


Gestern Abend elf Uhr. 


Seiten der dieſſeitigen Regierung, in welcher fte, 


ihn anzeigte, daß fie auf die letzte von ihm über⸗ 
gebene Note nicht antworten könne, indem ſie den 
Spaniſchen Geſchäftsträger in Paris beauftragt 
habe, mit dem Franzöſiſchen Kabinet über die ob⸗ 
ſchwebende die Uebergabe des Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
bens betreffende Frage direkt zu unterhandeln. In 
Folge dieſes Umſtandes erſuchte die Spaniſche Re⸗ 
gierung den Herrn von Salvandy in höflichen 15 j 

1 — 


trägers von Paris aus eingehen würden. Der 
Umſtand, daß das Spaniſche Kabinet es vorzog, 
mit dem der Tuilerieen direkt vermittelſt eines bloßen 


Geſchäftsträgers zu unterhandeln, als die mit dem 


Herrn von Salvandy hier angeknüpfte Unterhand⸗ 
lung fortzusetzen, ſoll von Letzterem ſehr übel auf 
1 } Indeſſen hat er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, noch heute, ſobald er ſeine Päſſe erhal⸗ 
ten haben wird, nebſt dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
träger, Herrn Pageot, und dem Attaché, Grafen 
Damremopnt, nach Paris abzugehen, dagegen den 
Herzog von Glücksberg als einſtweiligen Geſchäfts⸗ 


träger hier} auf ſo lange zurückzulaſſen, bis neue 


Vorſchriſten von Paris aus eingetroffen fein werden. 
Dieſen Abend ſechs Uhr hat Herr von Salvandy, 
die Päſſe noch nicht erhalten, indeſſen ſind Wagen 


und Pferde bereit. 2 
7. Jan. Geſtern Adend ßieben 


Madrid. den 
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ihr reiſte Herr von Salvandy mit den Ihnen ge⸗ 
405 en Perſonen von hier nach Paris ab: 
Dieſen Morgen ſtellte ſich der Herzog don Glücks⸗ 
berg dem“ Miniſter⸗Präſidenten als Franzöſiſcher 
Geſchäftsträger acl interim vor. — Im Sen 
richtete Herr Lander o (Juſtizꝑ⸗Miniſter unter Ca⸗ 
latrava) an den Miniſter⸗Präſidenten eine An⸗ 
frage in Betreff der Abreiſe des Herrn von. Sal⸗ 
vandy. Der Miniſter erwiederte, die Regierung 
hätte dem Franzöſiſchen Botſchaſter nicht zugeſtehen 
können, daß er ſein Beglaubigungs⸗Schreiben der 
Königin ſelbſt übergäbe, und fie, die Regierung, 
nähme alle Verantwortlichkeit auf ſich, da ſie nur 
die Vorſchriften der Conſtitution beobachtet habe. 
Herr Landero erklärte ſich für befriedigt und 
machte den Antrag, der Senat ſolle ausſprechen, 
daß die Regierung ihre Pflicht erfüllt hätte, indem 
ſie die Conſtitution mit Würde und Feſtigkeit auf⸗ 
recht hielt. ö 
Im Kongreſſe richtete heute der General Ser⸗ 
rano eine ähnliche Anfrage an den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten. Dieſer erklärte, die Angelegenheit des Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreibens des Herrn von Salvandy 
ſey noch nicht reif, und deshalb könne die Regierung 
für jetzt noch nicht alle Aufſchlüſſe geben. Darauf 
ſtellten mehrere Deputirte den Antrag, der Konz 
greß ſolle erklären, daß die Regierung auf den 
Beiſtand der Cortes rechnen könne, um die Unab⸗ 
hängigkeit und Würde der Nation in der Angele⸗ 
genheit des Beglaubigungs⸗ Schreibens aufrecht zu 
halten. Herr Olozaga hielt eine lange Rede, um 
darzuthun, daß die Franzöſiſchen Liberalen die 
Freunde der Spaniſchen wären, daß der König der 
Franzoſen den Regenten von Spanien anerkannt 
habe, und daß deshalb die Cortes nicht glauben 
dürften, eine bloße Frage der Etikette könne ernſte 
Folgen haben. Der Spaniſchen Regierung ſtände 
das vollſte Recht zur Seite, und zu keiner Zeit 
hätte die Spaniſche Nation in den Augen der frem⸗ 
den Mächte ſo hoch geſtanden, wie jetzt. — Gro⸗ 
ßer Beifall begleitete dieſe Rede, und der Antrag 
ward faſt einſtimmig angenommen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 15. Jau. Heute wird Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Königin eine Geheimeraths⸗Verſammlung 
im Schloß Windſor halten, in welcher die Anord⸗ 
nungen in Bezug auf die Taufe des Prinzen von 
Wales definitiv feſtgeſtellt werden ſollen. Miniſte⸗ 
riellen Blättern zufolge, würde Se. Majeſtät der 
Koͤnig von Preußen ſich am Donnerſtag Abend, den 
20ſten d., in Oſtende einſchiffen und Geheime Rath 
Bunſen ſeinem Souverain bis dorthin entgegen rei⸗ 
ſen. Gleich nach der Landung in England, die im 
Lauf des Freitags zu erwarten ſei, wuͤrde Se. Maj. 
fich nach Windſor begeben. Jene Blätter ſprechen 
ihr Bedauern darüber aus, daß, dem Vernehmen 


nach, der Preußiſche Monarch nur acht Tage in 


England verweilen wolle, doch ſie hoffen, daß, 
wenn es Sr. Mazeſtät nicht möglich fein follte,, ſei⸗ 
nen Aufenthalt diesmal zu verlängern, Allethbehſt⸗ 
derſelbe ſich vielleicht im Sommer oder Herbſt zu 
einer Wiederholung ſeines Beſuchs bewegen laſſen 
möchte. Die Taufe ſoll nun doch ſchon am Dien⸗ 
ſtag, den 25ſten, nicht am 20ſten, ſtattfinden. Die 
Zahl der dazu eingeladenen vornehmen Perſonen be⸗ 
traͤgt, außer dem Könige von Preußen und, feiner 
Begleitung, nicht uͤber 55, worin alle Wuͤrdenträ⸗ 
ger der Kirche und des Staats und alle Hofchargen 
mit eingeſchloſſen ſind. Von den Rittern des Ho⸗ 
ſenband⸗Ordens werden, wegen Alters und Kränk⸗ 
lichkeit, mehr als zwei Drittel nicht zugegen ſein, 
was man ſehr bedauert, da die Ceremonie durch 
die vollzahlige Anweſenheit des Kapitels dieſes Or⸗ 
dens ſehr an Glanz gewonnen haben würde; Rik⸗ 
ter auderer Orden kann man die Stühle der Abwe⸗ 
ſenden in der St. Georgs-Kapelle nicht einnehmen 
laſſen. Alle Eingeladenen ſind erſucht worden, bald⸗ 
moͤglichſt anzuzeigen, wie viel Gefolge ſie mit ſich 
zu bringen wünſchten. Vom diplomatiſchen Corps 
find nur die Geſandten Oeſterreichs, Frankreichs, 
Preußens; Belgiens und Sachfeng eingeladen. Man 
glaubt, daß Se. Majeftät der König von Preußen 
wenigſtens ein paar Tage auch in London zubringen 
werde, und wie verlauket, wollen die Herzoge von 
Wellington und von Sutherland Feſte zu Ehren 
Allerhoͤchſtdeſſelben geben. 8 Es 

Ein vom 5. Januar datirtes Cirkular Sir Ro⸗ 
bert Peel's an die miniſteriellen Mitglieder des Un⸗ 
terhauſes fordert dieſelben auf, ſich am 3. Februar 
zur Eroͤffnung des Parlaments einzufinden. 

Auch die Times verſichern jetzt, es ſei durchaus 
ungegründet, daß die Engliſche Geſandtſchaft mit 
der Etiketten⸗Streitigkeit zu Madrid etwas gemein 
habe. Wenn Graf Aberdeen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand überhaupt eine Meinung geäußert hätte, ſo 
würde dieſe eher zu Gunſten der alten Sitte des 
Spaniſchen Hofes, als für die perſöulichen An⸗ 
ſprüche des Regenten ſein. Eſpartero's Hartnäk⸗ 
kagkeit laſſe ſich durch ſeine eigenthümliche Stellung 
und die frühere Spannung mit Frankreich hinläng⸗ 
lich erklären, indeſſen müffe er zwiſchen der Aus⸗ 
übung der Königlichen Functionen und der Abhal⸗ 
tung einer bloßen Ceremonie unterſcheiden, um ſo 
mehr, da die junge Königin herangewachſen genug 
ſei, um einen Botſchafter zu empfangen, und alle 
Antecedenzien in Frankreich und Spanien ſprächen 
für die Gegenwart der Königin bei großen Feier⸗ 
lächteiten zas34 5 1 8 Ba 
Die ſchon früher erwähnte Bittſchrift um Aufhe⸗ 
bung der Korngeſetze, welche die Frauen an das 
Parlament richten wollen, hat bereits 65,000 Un⸗ 
terſchriften erhalten, und man iſt noch immer eifrig 
beſchäftigt, mehr Theilnehmerinnen dafür zu ge⸗ 
winnen. > 
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Nachrichten aus Jamaika vom 13. v. M. zus 
folge, iſt der Plan, Europälſche Auswanderer in 
jene Kolonie einzuführen, entſchleden ſehlgeſchlagen. 
es Fan end r rande: 2a 
Aus dem Haag den 16. Jan. Der Preußi⸗ 
ſche Geſaudte an unſerem Hofe, Graf von Wylich 
und Lottum, iſt ei 
feinen Souverain auf der Durchreiſe nach London 
Fd 0 Sn 
Das in Gröningen erſcheinende Oppoſttionsblatt 
Tolk der Vryheid (Dolmeiſcher der Freiheit) 
hat feit, dem I. Januar ſeinen Titel geändert und 
nennt ſich jetzt Volksfreund. Die Redackion er⸗ 
klärt, daß fie das Gute und die Mängel des öf⸗ 
fentlichen Lebens fortan auf beſcheidene Weiſe be⸗ 
1 wolle Der Eigenthümer dieſes Blattes 
i 


bekanntlich im vorigen Jahre gerichtlich verurz 


theilt und vom Könige begnadigt worden. 

enen idseuttſchn ud 1 NSS: 
Karlsruhe den 14. Jau. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer machte der Präſident 
bekannt, daß der Abg. Sander um die Erlaubniß 
gebeten habe, folgende Motion begründen zu dür⸗ 
fen: den Großherzog um Vorlage eines Geſetzes 
zu bitten, wonach 1) eine der beiden Landes⸗Unk⸗ 
verfttäten aufgehoben und mit der anderen vereinigt 
würde; 2) die polptechn Ihe Schule untet ihrer Ver⸗ 
größerung mit einer weiteren Fachſchule für die 
Landwirlhſchaft und für die Kameral⸗Wiſſenſchaft 
an die Stelle der aufgehobenen Univerſität mit dem 
Nang und allen Rechten einer Uniderſttät verlegt 


werde. 

i Oe ſter teich! g 
chien den 10. Jabuar. Indem aus den dama 
llgen Apparencen schließend, ich im zweiten Theile 
meiner Erinnerungen (S. 368, Schluß der Note) 
beiläufig einer Perſon in der Art erwähnte, wie 
ich fie hinſtellen zu müſſen, glaubte, und wie ſie mit 


erſchien, gereicht es mir zum größten Vergungen, 


nach nunmehr mir vorgelegten Dokumenten, bei⸗ 
fügen zu konnen, daß dieſe Abweſenheit etwähater 
Perſon Folge der Befehle ihres Koͤniglichen Herrn 
geweſen. Wie haben uns als Soldaten ver⸗ 
ſtändigt; Obenſtehendes iſt für das leſende Publi⸗ 
kum. — Felix Lichnowsky. e e 
Wien den 14. Januar In dem Befinden Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Karl, Sohnes Sr. 


Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Franz Karl, iſt ſeit 


geſtern eine merkliche Beſſetung eingetreten. 

Seit Neujahr iſt die Kälte hier anhaltend, und 
es liegt ſehr tiefer Schnee, der häufig das Eintref⸗ 
fen der Poſten verſpätet. So haben wir die Volt 
aus Konſtantinopel vom 29ſten o. M., die (dom 
am vorigen Montag hier eintreffen ſollte, erſt gez 
ſtern Abends ſpät erhalten. — Die Berichte, wel⸗ 
che ſie mitbringt, lauten in Bezug auf die Griechi⸗ 
ſchen Händel ſehr beruhigend, — Der neue Fran⸗ 


nach Aachen abgereiſt, um daſelbſt 


Sotcha. 


zoͤſiſche General⸗Konſul in Aegypten, Baron Vil⸗ 
ing, iſt, nachdem er beim Sultan Audienz erhal 
ten hatte, am 29. December am Bord des „Came⸗ 
leon“ nach Alexandrien abgegangen — Der Kaäiſerl. 
Eontre = Admiral, Freiherr von Bandiero, war 
nachdem er dem gegenwartigen Groß⸗Weſir, Izzet 
Mehmed Paſcha, ſeinem ehemaligen Waffengefähr⸗ 
ten beim Feldzuge in Syrien, einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hatte, am Bord des Oeſterreichiſchen Dampf 
bootes „Seri Perwas“ nach Swyrna abgereiſt, 
Izzet Mehmed Paſcha empfing den Kaiſerl. Defterr] 
Eontre⸗Admiral auf eine ausgezeichnete Weiſe und 
machte ihm, als Andenken anden Syriſchen Feld⸗ 
zug, den Degen, den er als Tuͤrkiſcher Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber getragen hatte, zum Geſchenk. — Ju 
Konſtanktinopel und der Umgegend richtete die Dlate 
tern⸗Seuche, beſonders unter Erwächſenen, große 
Vorheerungen ann 12 
Peſth den 10. Jan. Ungariſche Bläkter 
berichten von Unruhen, die am ten o. M. in Na⸗ 
gy⸗Karoly bei Gelegenheit der daſelbſt gehaltenen 
Cougregation des Szathmarer Komitats ſtattgefun⸗ 
den. Ein gewiſſer Uray hatte gegen die in den 
„zwoͤlf Punkten“ ausgeſprochene Beſteuerung des 
Adels jo heftig proteſtirt, daß dadurch ein Tumult 
in der Verſammlung entſtand und dieſe am Ende 
durch Eindringlinge von außen geſprengt wurde. 
Ju, der darauf folgenden Nacht, ſo wie am nöch⸗ 
ſten Tage, tobte das Volk durch die Straßen, und 
nur mit Mühe und durch umſichtiges Verfahren 
war es dem Vice⸗Geſpan moͤglich geworden, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. f 43:2 

e ieren 77 
5 Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 27. Des. 
im Galignani“ls Meſſenger vom 15. Jan, 
enthalt folgenden fabelhaften Bericht: „End: 
lich habe ich etwas Näheres aus Circaſſten erfah⸗ 
ren. Eine große Schlacht hat wirklich Mitte 


Detober ſtattgefunden zwiſchen den Bergbewoh⸗ 


nern und den Ruſſen. Sie begann in dem Paß 
von Hamiſch, ſechs Engliſche Meilen vom Caſtel 
Die Ruſſen waren 18,000 Mann ſtark, 
worunter 8000 Reiter aus Georgien und Mingre⸗ 
lien. Die Cavallerie war im Vortreffen und wurde 
jo kräftig in dem Paß angegriffen, daß fie auf das 
Fußvolk zurückwich; dadurch entſtaud ein pauiſcher 
Schrecken die Ruſſen ergriffen die Flucht; hart ge⸗ 
drängt von den Siegern, ließen ſie 3500 Todte 
auf dem Platz. Den übrigen gelang es, Sotcha 
zu erreichen, woſelbſt ſie ſich umſchanzten. Die 
Circaſſier, mur: 5000 ſau der Zahl, machten große 
Beute an Wuffen und Pferden.“ Unterhandlungen 
zur Herſtellung des Friedens hatten keinen Erfolg; 
Die Raſſen blieben noch 20 Tage bei Sotcha ſtetzen 
und ſchifften ſich daun wieder ein. Die Eircaſſier 
gedenken kn Laufe dirſes Winters die Forts an det 


Kuſte anzugreifen.“ 42% NT 34 


| en, 


sr Er ee nn 85 ee 15 15 
Macao den 20, Okt. AUnverbürgten Nachrſch⸗ 
ten aus Peking zufolge, deren das Canton Regi 
En erwähnt, ſoll Kiſchin vom eee 

her konſtszirten ungeheuren Reichthüͤmer zurück: 
be ch mit dein Haupt Orden des 
aus einem großen 


hoͤchlich belobt, der mit eigener Hand acht geioße 
Kanonen abgefeueſt, danu die „ſchwü zen und weis 
ßen Vagabunden“ zurüͤckgeſchlagen, ihre Schiffe 
verbrannt und ein fürchterliches Blutbad unter ih⸗ 
nen angerichtet habe. a 

In einem offiziellen Chineſiſchen Bericht über“ die 
Vorfälle bei Emoy heißt es unter Anderem: „Die 
Engliſchen Barbaren haben Emoy am 25 Auguſt 
angegriffen und ſich der Feſtungswerke bemäͤchtigt. 
Ihre Excellenzen der Gouverneur Oſchu und Lia⸗ 
Li⸗Toua⸗Ti haben 4000 Mann von Tichang⸗Tſchau, 
2000 Mann von Tfeun⸗Tſchah, 6000 Tapfere aus 
den Dörfern: und 4000 von der muthigen Miliz von 
Tſchang⸗Tichau verſammelt. Sie find außerdem 
durch 4000 Seeleute von Oſchoang verſtärkt wor⸗ 
den. Als alle Anſtalten zum Gefecht getroffen war 
ren, hat man in der Nacht vom ten plotzlich vor 
einer Compagnie eine Geſtalt ſich erheben ſehen, dus 
ren Haupt mit einem blauen Knopfe geziert war; in 
der Hand ſchwang ſie eine gewaltige Lanze. Es 
war der Geiſt des ehrwürdigen Tſchang⸗Oſchan, 
welcher unſere Soldaten zum Siege fuͤhren wollte. 
Die Barbaren lagen im Schlaf, aber durch das 


Geraſſel unſerer Waffen aufgeſchreckt, erhoben ſie 


ſich, ünd der Kampf begann. Es war ein furcht⸗ 
bares Gemenge, in welchem uns der ehrwürdige 
Tſchaug⸗Oſchan mit, voller Macht half. Der ler; 
ſchrockene Feind mußte ins Gras beißen. Die Ka⸗ 
onen blieben ſtumm, und wir machten unzaͤhlige 
Gefangene. Der Barbaren-Admiral wollte die Ka⸗ 
onen feiner Schiffe auf uns richten, aber ploͤtzlich 
ſtieg vom Himmel ein Gott herab, mit wirren Haa⸗ 
ten, nackten Füßen und einem Schwert in der Hand. 
Unzählige Legionen ſtünzten mit ihm auf die Bar⸗ 
baren, welche es nicht mit den bimmliſchen Heer⸗ 


ſchaaren aufnehmen 


u mochten: Unbeſchreiblich iſt 


das jammervolle Blutbad, welches unter den Bar⸗ 
baren angerichtet uf und die Vernichtung ihr 


rer Sthiffe Es uind nieht weniger als 600 weiße 
eee e are, une 


I 
Teufel (Engländer) und 900 Schwarze Teufel (In⸗ 
diſche Soldaten) gemordet worden. Daruuch zogen 
wir wieder in die Studt Emoy, wo wir noch viele 
Gefangene machten, und dieſen glänzenden Sieg 
verdunkt man der Huͤlfe der Götter und der Liebt 
der Regierung für ihr Volk und ihre Vaterſtadt. 
Unfere tapferen Soldaten bilden jetzt die Garniſon 
der Häfen, und wir koͤnnen mit mehr als 1000 Ka⸗ 
nonen die Barbaren, wenn ſie wiederkehren ſollten, 
niederſchmettern.“ e ie 


— FF 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die kürzlich erfolgte Entdeckung eines 
Braunkohlenlogers bei Webuke, im Samterſchen 
Kreiſe, hat auch die Grundbeſitzer im Birnbaumet 
Kreiſe zur nähern Unterſuchung uber die Erdbeſchaf⸗ 
fenheit ihres Bodens angeregt. Man hat in Folge 
deſſen mehrere Kalk- und Torflager, jedoch nur von 
unbedeutendem Umfange, ferner ein Braunkohlen⸗ 
lager auf dem zum Gute Peuſim gehoͤrigen Vor⸗ 


werk „Grüne Tanne“ entdeckt, deſſen Benutzung, 


wenn ſich ſonſt nur der angemejfene Umfang dieſer 
Entdeckung ebeſtätigt, infofern von Erheblichkeit ſeyn 
dürfte, als das Lager unmittelbar an der Warthe 
belegen ſſt. Auch in der Gegend von Koſten hat 
man bei Bearbeitung der Torflager nicht unbedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht. — In Schwerin wird, 
beſonders von den dortigen jͤdiſchen Kaufleuten, 
der Handel mit Kolonialwaaren, Eiſen, Getreide, 
Wolle, Spiritus ww. in ziemlich bedeutenden Umfange 


betrieben; auch ſcheint'ſich der Gewerbebetrieb uns 


ter den Handwerkern daſelbſt und in den übrigen 
Städten des Birnbaumer Kreiſes mehr und mehr 
zu heben, was als ein Zeichen des ſteigenden Wohl 
ſtandes angeſehen werden darf. In Rawitſch iſt 
der Eierhandel nach Berlin, deſſen hier zum erſten⸗ 
mal Erwähnung geſchieht, im Steigen begriffen, 
indem vier dortige Händler ppir. 70 bis 80,000 
Schock Eier nach Berlin verſandt haben. — In 
Birnbaum und in Zirke ſind Behufs der Bekleidung 
armer Kinder für dieſen Winter Beiträge geſam⸗ 
melt und auch im wirkſamen Umfange zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Huͤlfsbeduͤrftigſten eingekommen. In 
Frauſtadt find unter 178 Hausarme 108 Thlr. 10 
ſgr. vertheilt, nächſtdem auch 24 Knaben und 26 
Mädchen armer Eltern mit Kleidungsſtücken vers 
ſorgt, jedem Kinde ein Brod und außer dieſen noch 
50Mandern armen Kindern ein Brod zum Weihnachts⸗ 
feſt geſchenkt worden. Durch die für die Abge⸗ 
brannten in Czempin, Koſtener Kr., veranſtaltete 
Kollekte ſind 526 Thlr. baar Geld, 98 Scheffel 
Getreide, 450 Brode und eine Menge ſonſtiger Le⸗ 
beusmittel und Kleidungsſtücke eingekommen und 
vertheilt worden. In Schmiegel und in Koſten 
ſind unker die Stadtarmen Brennholz und baares 
Geld vertheilt, im letztern Ort auch durch den dor⸗ 
digen Sylgeſter⸗Verein zwei arne Schulknaben mit 
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vollſtändigen Kleidungsſtücken verſehen worden. — 


Am 12. d. M. befand ſich der Dienſtkuecht Joſeph 
Teichmann mit mehreren andern Gaͤſten in der 
Schänke zu Kursdorf, Srauftädter Kreis. Als der 
Teſchmann nach Hauſe ging, folgte ihm der Sohn 
des Schaͤnkers, Namens Ankon Nicke, fing mit 
ihm Händel an, und verſetzte ihm mit einem ſpitzi⸗ 
gen Inſtrument 3 Wunden am Kopf, 4 an der 
linken Schulter und 2 Wunden am linken Unter⸗ 
ſchenkel. Der jugendliche Verbrecher iſt zur gericht: 
lichen Unterſuchung gezogen. Am 19. v. M. wurde 
der Wirth Thomas Dopierala aus Michalowo, Kreis 
Kroͤben, auf der Feldmark der Stadt Sandberg 
dermaßen gemißhandelt, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. Der muthmaßliche Thaͤter iſt 
zur Unterſuchung gezogen. In dem Dorfe Wodzi⸗ 
ſzuo, im Schildberger Kreiſe, wurde der Alexander 
Greinert, ein bereits beruͤchtigter Verbrecher, bei 
Ausführung. einer Brandſtiftung ergriffen und ges 
fänglich eingezogen. Das angelegte Feuer wurde 
im Entſtehen bemerkt und durch ſchleunige Huͤlfe 
geloͤſcht. Sechs Perſonen haben im December im 
Poſener Reg.⸗Bezirk ihrem Leben freiwillig ein Ende 
gemacht. — In den Städten, welchen die Staͤdte⸗ 
ordnung verliehen iſt, ſteigert ſich unter den Buͤr⸗ 
gern nicht nur das Intereſſe für das Gemeinde⸗ 
Weſen, ſondern es verbeſſert ſich auch ihr Haus⸗ 
halt durch Abbärdung der Schulden, ſtrenge Oeko⸗ 
nomie und pünktliche Kontrolle. — In Bojanowo 
iſt, wie ſchon früher berichtet, am 5. December die 
200jährige Gedaͤchtnißfeier des Beſtehens der dor⸗ 
tigen evangeliſchen Kirche mit vieler Solennität 
gefeiert worden. Bei dieſer Gelegenheit hat die 
Kirche 1) von dem Kaufmann Herrn Scheibe, der 
ſich in ähnlicher Beziehung ſchon mehrfach wohl⸗ 
thaͤtig bewieſen hat, 500 Thlr., 2) von der Frau 
des Banquier Glock zu Breslau 50 Thlr. zu einer 
neuen Altar = und Kanzel⸗ Bekleidung, 3) von dem 
Kaufmann Herrn i 
zur Ausſchmuͤckung des Altars, 4) von mehreren 
Bürgers Töchtern zwei Tapiſſerie⸗Kiſſen, 5) von 
den Induſtrie⸗Schuͤlerinnen eine Fußdecke, ein Kiſ⸗ 
fen und zwei Stühle, ſämmtlich von feinem ſchwar⸗ 
zen Tuch mit bunter Wolle geſtickt, 77 Thlr. im 
Werth, zum Gebrauch bei feierlichen Trauungen 


gegen Entrichtung eines angemeſſenen Entgeldes, 


deſſen Betrag nach dem Wunſche der Geberinnen 
zum Ankauf einer neuen Orgel verwandt werden 
ſoll, 6) von dem Poſthalter Herrn Kunkel ein paar 
neue Klingebeutel und 7) von der Predigex⸗Wittwe 
Radynska ein paar Wachskerzen zum Geſchenk er⸗ 
halten. — Die in den Koͤniglichen Forſten im Laufe 
des verfloſſenen Monats gehaltenen Nachſuchungen 
haben ergeben, daß die Kieferſpinner (phal. Bomb. 
pini.) faſt überall, wiewohl bis jetzt meiſt nur in 
einzelnen Exemplaren im Winterlager gefunden und 
daß daher in den nächften Jahren die Kiefern Bes 
ſtaͤnde durch Inſektenfraß leicht wieder Schaden 


Rückert zwei Vaſen mit Blumen 


leiden werden. Es ſind daher, wo es nothwendig 
und angemeſſen geſchienen, Vorkehrungen durch 
Aufſammeln des Inſekts im Winterlager getroffen 
worde... RSS NT ERARE : 

Berlin. Während der diesjährige Karneval:bei 
Hofe wieder fill vorübergeht, ſuchen die hier acere⸗ 
ditirten Diplomaten unſere Hautevolex dafür eini⸗ 
germaßen zu entfchädigen, indem fie in ihren Hotels 
glänzende Bälle geben. Den Anfang damit hat 
der Ruſſiſche Geſandte gemacht, dem nun auch der 
Franzoͤſiſche und Belgiſche gefolgt ſind. Man glaubt 
auch, daß unfere Prinzen jetzt große Spireen vers 
anftalten werden. — Es heißt, daß eine Kabinets⸗ 
ordre erlaſſen ſei, nach welcher an die Stelle der 
gegenwärtigen hieſigen Domkirche ein umfangreiches 
res Gotteshaus gebaut werden ſoll. Unſere Archi⸗ 
tekten find aufgefordert, Pläne einzureichen. — Die 
Eiſenwagrenhaͤndler unſerer Hauptſtadt haben nun 
wirklich insgeſammt den Entſchluß gefaßt, an Sonn⸗ 
und Feiertagen kein offenes Geſchaͤft mehr zu trei⸗ 
ben. Man glaubt, daß auch noch andere Kauf⸗ 
leute dieſem Beiſpiele folgen werden. — 


Stadt ⸗ Theater. 
Montag den 24. Januar: Donna Diana; 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von E. A. Weſt. — (Donna 
Feniſa: Demoiſ. Kirchner, vom Herzoglichen 
Hoftheater zu Braunſchweig.) l = 
< ET en SErrer 

Die Unferzeichneten haben die Abſicht, einen 
Frauen⸗Verein zur Unterſtuͤtzung und Pflege huͤlfs⸗ 
bedürftiger würdiger Woͤchnerinnen zu ſtiften, da⸗ 
mit in denjenigen beſchraͤnkten Haͤuslichkeiten, wo 
Armuth, ſchlechte Wohnung und Mangel am Noth⸗ 
wendigſten die Geſundheit und Leben der Mutter 
und des Kindes in Gefahr bringen, beide, während 
und nach der Entbindung vor Noth und Sorgen 
geſchuͤtzt, und die Mutter demnaͤchſt vollftändig her⸗ 
geſtellt und geftärkt, ihrem haͤuslichen Berufe wies 
der zurückgegeben werden kann. 

Die Mitglieder des Vereins werden es ſich zur 
Aufgabe ſtellen, nicht allein fuͤr die Beſchaffung 
der äußeren Bedürfniſſe und Wartung der Mutter 
und des Kindes, und für aͤrztlichen Rath und geiſte 
lichen Zuſpruch zu ſorgen, ſondern ſie wollen auch 
ſelbſt die Leidenden und Geneſenden beſuchen und 
durch perfönliche Beauffichtigung die zweckmaͤßigſte 
und freundlichſte Behandlung zuſichern. 88 
In der Erwartung, daß alle Menſchenfreunde 
gern ihr Vorhaben nach Kräften unterſtuͤtzen wer⸗ 
den, und im Vertrauen auf den oft erprobten Wohle 
thaͤtigkeitsſinn des hieſigen Publikums erbitten fie 
ſich Beiträge an Geld und Wäͤſche zu Handen der 
Anfangsunterzeichneten einzuſenden. 

Sie beabſichtigen aber auch eine Lotterie für obi⸗ 
gen Zweck zu veranſtalten, und fordern das Publi⸗ 
kum freundlichſt auf, ihnen hierzu durch die Ueber⸗ 
weiſung von Handarbeiten und zu verlooſenden Ges. 
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enſtaͤnden zu Hülfe zu kommen, um einen moͤg⸗ 
h anfehnlichen Fonds für die bebentenden „ mit 
dem Unternehmen verbundenen Ausgaben, zu janı= 


mel 
Weine Liſte, zur Theile auffordernd, wird 


bald in Uintsuf geſetzt und die Starutei des Vek⸗ 


eins bekannt gemacht werden. 
3 Graͤfin Arnim. 
Miniſterin von Bre za. | 
SGeneralin von Grblman. 
f Sheena Naumann. 
Gräfin J. Radolins ka- 
Commerzienraͤthin Syn es ba. 


— —— — rss aTeren 

Die Muſikfreunde beabſichtigen, am Men Fe⸗ 
bruar c. im großen Saale des Bazar ein Vdcal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Konzert zu geben. Die 
Einkünfte deſſelben find zu Gun ſten des Vers 
eins für die bedürftige Jugend des Groß; 
berzogthums beſtimmt. 

Indem dem Wohlthätigkeitsſinne keine Schranke 
geſetzt ſeyn ſoll, fo iſt der niedrige Preis pro ein 
Billet auf 2 Thaler feſtgeſetzt. 

Die Einlaß⸗Karten find in den Buchhandlungen 
— x. Zupanski und Stefanski au e 


Franz Lift), 
des 1155 Pianiſten Leben bescheid nach au⸗ 
thenkiſchen Quellen won Chriſtern, iſt geheftet 


mit Portrait für 124 Sgr. zu haben bei Mittler 
in Poſen. i 


— 

Die Neue Buch, Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lien ⸗Handlung auf der Breslauer- Straße 
No. 34., empfiehlt die in ihrem Verlage erſchiene⸗ 
nen Schulbücher: Elementarbu der Polni⸗ 
ſchen Sprache, und Wybör- Prog) i Poezyi. 
Dieſelbe Buchhandlung beſitzt eine Auswahl von 
neueſten Deutſchen und Franzoͤſiſchen Werken, von 
Muſikalien und Kupferſtichen. Sie beſorgt die 
Herbeiſchaffung der beſtellten Werke in der eügeften 
Zeit und unter billigften Bedingungen. 


Pap i ea n d 
Nach dem Publikandum vom. 19. Juli 1836 find 
die hieſigen Bäcker und Fleiſcher verpflichtet, in 
ihren Verkaufsſtäͤtten eine von dem Polizei-Direk⸗ 


torio DER Taxe auszuhängen, und ihre Waaren 


nach dem deklarirten Gewicht und den Preiſen die⸗ 
ſer Taxe zu verkaufen. 


Faden das Polizei Direktorium dieſe Verordnung 
hiermit in ns har uf macht es gleichzeitig, 


das Publiku 
kauf des Fleiſche 


lichen Uebereinkemm ln len Käufer und Ver⸗ 
eiſcher 


darauf aufmerkſam, daß der Ver⸗ 


käufer zwar unbenomm bleibe, daß aber der 
Käufer von dem § 


ſeiner Burka aus Mann Sleiſches nach 


* 


Lirt werden. 


in Pauſch und Bogen, dem güt⸗ Me 


‚die Uebertaflung des in 


dem Gewichte und dem Preife: der Taxe zu ie 
gen bekechtigt ſel. — Diejenigen Fleiſcher, welche 
dieſe Beſtimmung nicht beachten, werden auf ein⸗ 
gehende Anzeigen zur Genkgung ihrer among 
angehalten und beſtraft werden. s 


Poſen den 17. Januar 1842. 


Königl. Polizei- Oirectorium. 


MNothwendiger Verkauf. 


Könfgl. Sber⸗ Landesgericht zu, Poſen. 
J. Abtheilung. 

Das Rittergut Sablonna ſtara und nowa, 
auch Wos ka genannt, nebſt Zubehoͤrungen, im 
Kreiſe Bomſt, abgeſchaͤtzt auf 141,318 Rthlr. 2 gr. 
2 pf zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
ſoll am J7ten. Juni 1842 Vormittags um 

10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubige⸗ 
rin Marianna Ludowika, verwittwete von Mie⸗ 
lecka, geborne von Trepka, wird hierzu oͤffent⸗ 
lich mit vorgeloden. 

Poſen den 6. November 1841, 


ER ana SEE m KR NS NEL 17 dd SET SE EEE TEE 

Ein Wirthschafts-Inspector, der 1000 Rthlr. 
Caution stellen kann, wird zur Administration 
eines Rittergutes verlangt; desgleichen soll so- 
fort ein kautionsfähiger Rechnangsführer" enga⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt auf por 
tofreie Anfragen der Königl. JustizGommissa- 


rius und Nofarius eo in Culm (West- 
ee 3a 


V 


ock oer kau f. 
2888 von 400 Mutterſchaafen, 300 Ham⸗ 
meln und 300 Böcken aus hieſiger Stammſchöferei, 
geſchieht vom 28ſten Januar 1842 ab für die ge⸗ 
wohnlichen feſiſtehenden Preiſe von 20 Nthlr, für 
jeden Zeitbock After Klaſſe, von 15 Rthlr. 2ter Klaſſe 
excl. Wolle, und von 40 bis 150 Rthlr. für ältere 
in hieſiger Schäferei gebrauchte Boͤcke. Die Sor⸗ 
tirungs⸗ Liſten und Preisperzelchniſſe werden DR 
Anſicht der Käufer bereit, liegen. 
Prillwitz bei Pyritz i in Pommern. 
Sr. Koͤnigl. Wen des Prinzen Auguſt von 
Preußen Rent⸗Amt. 


— —r! — 
Das 2 Meilen von Gueſen, 105 bon Trzemeſzuo⸗ 


2 von 1 und ®, Meilen von Rogowo, auf 

der Poſt ſtſtraße von Jofen na Bromberg belegene 

Erbpai feoormerf üdzis la w, von circa, 1200, 
orgen Areal incl. 190 Wieſen, mit complekten 

Wirthſchafts⸗Gebauden und einem fiſchreichen klei in 

nen 578 9 ge aus freier. e zum Verkauf, 

a a 


ere iſt beim B 1 an Ort. u lle 
zu Tea. 


* 
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„Bekauntmachang⸗ 147241 ft 

Das Gut Godowa, im Gouncenemeut, Rirlee,, 
Bezirk Etopnica, von Krakau 7 Meilen von Kieſee⸗ 
6% Meilen, von Stopnica, ſo wie vom Weichſel⸗ 
Strome und dem Fluſſe, Nida eine Meile, entfernt, 
enthaltend 800 Morgen Culmiſchen Maaßes ‚urban 
tren Ackers 1, und II. Kloſſe mithin Weſzenboden, 
auch reichlichem Heugewinn und mit den noͤthigen 
im beſten Zuſtande befindlichen Gebäuden verſehen, 


1 zu jeder Zeit zu verkaufen. Maler W 
ten hierüber ertheilt der Gütsbeſtze r Fauſtin von 
Zielinski in Jaroslowiet ee Schroda.. 


1799 inte Bre ne Bo blen us 
ſtehen billig zum Verkauf. Das Nähere Walti 
3 No. 1. im EN Natbhauſe. Sn 


AL 


Die neue Papier 985 Schreib moterial⸗ 
„Handlung von L, A ſech & Comp., a 
Poſen, Markt⸗ und Neue⸗Stroßen⸗ Ecke, er 
empfiehlt ein aſſortirtes Lager von Schreib⸗ 115 
Zeichnen-Papier, Siegellack, Oblaten, Federpo; 
ſen, ächten engl. Stahlfedern, Reißzeugen, ferti⸗ 
gen Schreib⸗ und Conto⸗Bücbern diverſen Druck⸗ 
ſachen, überhaupt olle bier einſchlagende Artikel; 
fur die Herren Zeichner und Architecten: 
eichnen⸗ Materialien vorzüglich ſter Guͤte, Achte 
hineſtſche Tuſche, Lomberty⸗ und Honigfarben; 
fur die Herren Buchbinder und Galanterie⸗ 
Arbeiter: Maroquin, gepreßte Catſune, Gold⸗ 
Borten⸗ und Goldpapier, Pergament, Ölncker und 
Seiden⸗ Papier, auch Pappen, und verſchert bei. 
den billigſten Preifen reeſte und prompre Bedfenung. 
Auch wird ſtets ein vollſtändiges Lager Achter 
Hamburger und Havanna Eigarren ‚ges 
Haltet 0 beige vertanft. 2 
1218. 
Sade und wollene! Sie zu Mönteln und 
leideri, große UmichlagesTücher und Wetten 
in Sammt und Seide, werden in großer 
Auswahl zu bei d besabarteßten, 
Fabrik⸗Preiſen sfferirt. , 8 
ö Martt No 79. Afte Etage, r 
5 im Hauſe des Eiſenhaudlers Hr. Ephraim, 
Nerifer Parfümerien, Seifen, Poma⸗ 
den, Oele, Räuchermitttel ꝛc. zum allerbilligſten 


An n Ei 
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Fabrikpreiſe bei Klo wir, 3 No. 36. 
Ein Laden, ücbſt Stube ‚Nifoben, Küch ‚Nele, 
ler und Holzſtoll iſt von Wolſte 


Oſtern 00 auf der 
ſchei Nö. 1. im ehemaligen Ra Mate a dermie⸗ 
then. : 


Markt 97. i von Oſtern 85 eine e Wc d 
vermiethen. : N 


2 Are : 


Thermometers und Barometerſtand, ſo wie Ahlen 
ann Peoſen, vom 16, bis 22. ene 


110 lines 


Thermometerſtand 


nn. Barometer⸗ ind a 
151 tiefſter : hoͤchſter Stand. „hi 2 
10. Januar i 8 178 . 
12 75 3, Sd. 
AB. ‚0 „udn 1519S. 
19. 0° 2 250 „ 5,% ©. 
20. 1.60 0,6 28 „ 50d. 
21. 2.0% . 6,00 28. „1,08. 
22. 08,505 8 28 ef 5 NO. 


94 Börse von Herten. 
Amtlicher Fonds und Geld- (hurs- Zettel 
— — b ů—— 


Zins- 
Fuss.“ 


Preuss. Cour. 
Bee 25 Feld. 


anf 


Den 20, Januar ‚1842. 


Staats- Schaldschei ine 
Preuss. Engl. Obligat 1830 


(7 2 


* 
85 
— 
N 
a 


Präm.-Scheine.d. Seehandlung . | 17 9 en 16 87 ; 
Kurm. u. Neum. Schutdverscehr. 3 107 4025 
Berliner Stadt- Obligationen Ara Ka Bd Bar 103% 
Elbinger dito 1121822 33 — — 
Danz. dilo wa i R — . 
Westpreussische Pfandbriefe 355 


Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 
Ostpreussise 10 dito 33 
Bommnerschge e 
Kur- u. Neumärkische (oo „ 32 
Schlesische * dito, ns 32 Be 
ee res 
Berl. Potsd. Eise nbahn ... a RE 
"dio. dto, Prior. Acdien.,.. . 4 


Magd. Leipz. Eisenbahn . . 
dto. dt. Priar. Aetien 
Berl, Anh.‘ Eisenbahn 
sdto, Atos Prior. Aelißn 
Diss Elb, Eisenbahn ie 39 
{9, „dio, “Prior, Acti sit 
Rhein. Eisenbahn e N 
. 
old 1 7 Be 7 
Kaba Bu ER . 27070 en, 
Ander. e a 5 Fiir 


Diseohtn. ! 7 


* 


| a: Pi 


2 gr di 


ko: 


Getreide: Marktpreise von Poſen, 


den 21. Januar 4842. 
Getreſdegattungen. ; g 
(Der Scheſſel Preuß.) 


Walzer d. Schfl. zu Te 


Poyr 


ii Daeie 


Roggen dito ; 
Gerte 
Hafer * BE RER TEN Te), 
Buck weizen 5 

blen al 


arfo 2 an & 18 
Heu, der Str, zu 110 Pd. — 
Stroh, Schack zu 1200 Pf. 
Dutter, 5 5 zu 8 Pfd. 4 25 
Spiritus, die Tonne zu 1200 %% % „ 

Quart Preuß, EEE 12 15 — 12 20— 


